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Das Seminar vermittelt Ihnen völlig 
neue Ideen. �± Sie erhalten eine 

Antwort auf das, was Ihnen  
bis heute die Wenigsten  

so erklären würden. 

Der Unterschied  �± nicht gewisses  
Vokabular und Definitionen stehen  
im Vordergrund �± vielmehr die  
Situationen aus der Praxis. 

BWL �t wie Quereinsteiger   
Zahlen plausibilisieren können 

�/�Z�Œ�����Œ�•�š���•���c���t�>-�^���u�]�v���Œ�^�M  �t  Dann 
gehen Sie vom Groben in die Tiefe. 

Wetten dass? 

Warum �cbesonderes 
Seminar� ?̂ 
 

Hier werden Kosten-
gruppen nicht um-

schrieben, sie 
werden beim 
eigentlichen 

Namen genannt. 
Ein Beispiel: 

Besser als �c�'���u���]�v-
�l�}�•�š���v�^���t erkennen 
können, um was es 

wirklich geht. 



 
Mehr Geld verdienen durch   
die Sicherheit bei zukünftigen Planzahlen 
  

�x produzierende mittelständische Unternehmen  
�x Dienstleister mit aufwendiger Infrastrktur  
�x größere Handwerksbetriebe  

 
realisierbarer Absatz oder nur geschätzter Umsatz? 

 
�¾ �c���Œ�Ì�]���o�����Œ���^��Ergebnisse konform der Kapazitäten  
�¾ oder �t geschätzte Planzahlen �cfür die Hausbank�  ̂

 
 
 
 
 
 

Sehen Sie zukünftig die Planzahlen für das neue Jahr  
nicht nur aus der buchhalterischen Perspektive,  
erkennen Sie, wie Ergebnisse sicher zu erreichen sind.  

 
Zum Beweis für Ihren Erfolg:  
Spätestens dann, wenn Sie seitherige Jahresergebnisse auf  
die einzelnen �Z�����Z�v�µ�v�P���v���c�Z���Œ�µ�v�š���Œ���Œ�����Z���v�^���l�‚�v�v���v�U��sollten   
weitere unrealistische Planergebnisse der Vergangenheit  
angehören.  
 
Lernen Sie durch dieses Seminar eine Methode kennen,  
die es Ihnen erlaubt, die zukünftigen Jahresergebnisse im  
Unternehmen signifikant zu erhöhen.  
�E�]���Z�š���µ�v�v�‚�š�]�P���•���c�����š�Œ�]�����•�Á�]�Œ�š�•���Z���(�š�o�]���Z���•���s�}�l�����µ�o���Œ�^���]�•�š�����v�š- 
scheidend �t es sind die entsprechenden Zusammenhänge,  
die Ihnen neue Chancen eröffnen und auch garantieren.  
 
Konzentrieren Sie sich weniger auf das betriebswirtschaftliche  
Vokabular �t �����P�]�v�v���v���^�]�����������•�}�(�}�Œ�š���u�]�š�������u���c�'���o���À���Œ���]���v���v�^�J 
 
Entscheiden Sie sich:  
 

a) für noch mehr Kenntnisse zu betriebswirt- 
schaftlichem Vokabular oder  

b) dafür, wie Sie schneller und sicherer Ihre  
Ergebnisse erhöhen.  

 
Konkret �t finden Sie Ihre Antwort darauf: 
�c�t�]�����]�•�š�������Œ���t���P���À�}�v�������Œ�����µ���Z�(�º�Z�Œ�µ�v�P���Ì�µ�Œ���W�Œ���]�•�o�]�•�š���M�^ 

 
 
Gewinnen Sie neue Eindrücke durch eine einzigartige Methode, 
lassen Sie sich inspirieren von Zahlenzusammenhängen, deren  
so leichtes Verstehen Sie seither nicht für möglich gehalten hätten.  

a)  wo Kosten zu viel  

b)  wo Ergebnis zu wenig? 

Entwickeln Sie eine Vorstellungskraft,  
die Ihnen ideale Lösungen verschafft. 

Plan (kosten und) 

-ergebnis 

1 Jahr später  -  was nun? 

Liefert Ihnen Ihr 
Jahresabschluss auch nur 
ein einziges Jahresergebnis? 
 
Und �t �v�µ�Œ���c���]�v�����^�}�Œ�š���^ von 
Kostenarten? 

Ein erster Tipp: 

�c�E���Z�u���v���^�]�����(�º�Œ���/�Z�Œ���� Kosten-
rechnung und Kalkulation den 
Fotoapparat und Sie sind auf  
der si���Z���Œ���v���^���]�š���X�^ 

auch in Ihrem Unternehmen 

www.faszination-planzahlen.de   

http://www.faszination-planzahlen.de/


 

b) betriebliche Planzahlen  
     und betriebliche Praxis       

�cPraxisorientierte BWL�^�����t  oder  
      mehr nach dem Zufallsprinzip 

Ein Phänomen wird trotz heutiger Möglichkeiten nicht wahrgenommen. 

Zunehmende Technik und Fortschritt  -  ohne mathematische Lösungen nicht möglich.  
  

Planungs- und Kostenrechnung, Kapazitäten, Marktpreis �t entscheidende Zusammenhänge fehlen.  

���•���s�}�Œ���]�o�����c�d�����Z�v�]�l�^            

 

Ein Modell erstellen, das sich 
technisch realisieren lässt.  
 

Zusammenhänge erkennen. 
 

Mathematische Lösungen 
anwenden. 
 

Mit Berechnungen und Kon-
struktionen überzeugen.  
 

Zeichnungen inkl. aller Details 
werden selbsterklärend. 

Wer möchte nicht konkretere 
Fakten haben wollen? 

Noch immer werden entschei-
dende Größen nur verbal  um-
schrieben. �t Warum?  
 
Was muss im Einzelnen 
verdient werden mit  
Material, den Mitarbeiter  
und Maschinen? 
 
Welche Volumina und welche 
Kapazitäten sind erforderlich? 

besser mit den �c�ï  �D�  ̂

www.faszination-planzahlen.de 

Heutige BWL �t nur die Vorstufe dessen, was möglich ist ? 

Wichtige Fragen viel einfacher beantworten können. 
Wenn trotz Vollauslastung der Gewinn weniger wird �t 
welcher dieser drei Kostenblöcke würde dann evtl. in 
einem unangemessenen Verhältnis stehen müssen?  

http://www.faszination-planzahlen.de/


 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von der Buchführung zur Beurteilung des Geschäftsbetriebs 

Viele Betriebsinhaber meinen �cdie Zahlen der Buchführung  
stimmen wenigstens �Y� ̂ und �cviele (anderen) Wege führen nach Rom�  ̂

Andere �t auch �cExterne�  ̂�t sagen z.B.  
 

�cIhr müsst mit den Personalkosten runter und  
   Ihr müsst billiger einkaufen �t im Einkauf liegt der Gewinn.�  ̂ 
 

Warum nicht die besseren Lösungen nutzen, wenn´s denn sein sollte? 

�cWenn schon Planzahlen für die Bank �t dann solche, die auch intern zu gebrauchen sind.�  ̂



Direkte Kosten

Material

bezogene 
Leistungen
(Subunter-
nehmer)

Direkte Kosten

Mitarbeiter

Personal-
kosten

inkl.
Sozial-

abgaben

Direkte Kosten

Maschinen

Leasing,
Wartung,

Instandhaltg.

Energiekosten

Abschreibungen

Abschrei-
bungen

Zinsen Zinsen

Grundstücksaufwand

Gemeink.-Löhne

Gemeinkosten-
Löhne

Gemeinkosten-
Löhne

Kfz-, Reise- und 
Werbekosten

Kfz-, Reise- und 
Werbekosten

Beratung, Schulungen

SchulungenKosten allgem.

Kosten allgem.

Material

Ergebnis
715.308

Mitarbeiter

Ergebnis
429.185

Maschinen

Ergebnis
143.061

Die entscheidenden 
"drei M "

Material
Mitarbeiter
Maschinen

Die Schönhals- Methode

www.faszination-planzahlen.de 

554.287.1

nach
Steuern 

900.000 

3 Säulen sind entscheidend !

Gewinn 500.000 Gewinn 300.000 Gewinn 100.000

Jahresplanung - eine Punktlandung  realisieren können !

Umsatzerlöse 12.403.149
Materialaufwand
Rohertrag I
Personalaufwand
Rohertrag II
Sonstige Aufwenungen
EBITDA ??
Abschreibungen
EBIT 
Zinsen
EBT 1.287.554
Steuern -387.554
Gewinn 900.000

1. Entscheidend ist, 
was unterm Strich 
herauskommt.

2. Wichtig ist, die 
Ziele mit der rich-
tigen Methode 
auch zu erreichen. 

�«���G�D�P�L�W���H�L�Q�H���3�X�Q�N�W�O�D�Q�G�X�Q�J���S�O�D�Q�H�Q���N�|�Q�Q�H�Q��



Ergebnisplanung  (buchhaltungsorientiert)
Mitarbeiter - Stunden + Sollumsatz Materialaufwand + Subunternehmer

Umsatzerlöse 12.403.149 43  Mitarbeiter Tg / Jahr h / Jahr Kosten (/h) Materialeinsatz 6.280.000
Material- / Wareneinkauf -6.280.000 Betriebstage 251,9 76.701 47,83 Sachkosten allgemein 156.615
Rohertrag 6.123.149 Urlaubstage -30,0 -9.135 54,29 Zinsen 20.870

Personalkosten -2.849.248 Krankh.tage -8,0 -2.436 56,33 Personalk.-Anteil Betrieb 24.569

Raumkosten und Energiek. -132.725 Arbeitstage 213,9 65.130 56,33 Personalk.-Anteil V+V 198.595
Versicherungen, Beiträge -35.790 Überstunden 18,1 5.520 51,92 106,4% 6.680.650
Leas.k., Wart.k., Instandh. -423.793 Schulung -1,6 -480 52,28 100,0% 6.680.650
Kfz-Kosten -189.178 Gewährlstg. -3,9 -1.200 53,19 Gewinn 10,7% 715.308
Werbekosten, Reisekosten -204.517 prod. Stdn. 226,5 68.971 3.668.482 110,7% 7.395.958

Kosten der Warenabgabe -50.000
Abschreibungen -481.875
Reparaturen, Instandhaltung -40.903 Zusammensetzung Personalkosten / -umsatz
Sonstige Kosten -342.578 Personalkosten lt. Buchhaltung 2.849.248
Zinsaufwand -11.115.595 -84.988 Personalk. prod. inkl. Gemeinkosten 3.239.298
Ergebnis vor Steuern 1.287.554 Umsatzanteil Personal 3.668.482

Mitarbeiter-Stundensätze 
und Ausfallzeiten -

eine Struktur schafft 
neue "Denkmuster"
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www.schoenhals.eu

3 mal Personalkosten (/ -umsatz)

Materialeinsatz plus 
(Gewinn-) Zuschlag? 

Entscheidendes wird 
leicht übersehen

Die Schönhals- Methode

Ergebnis vor Steuern 1.287.554 Umsatzanteil Personal 3.668.482
dito nach Steuern 900.000

Stundensätze
Ergebnisplanung nach Funktionsbereichen Kosten inkl. Gewinn

Kosten Ergebnis Sollumsatz h Jahr h-Satz h-Satz Umsatz
Mitarbeiter 3.239.298 429.185 3.668.482 Mitarbeiter 68.971 46,97 53,19 3.668.482
Maschinen 1.195.647 143.062 1.338.709 Maschinen 78.619 15,21 17,03 1.338.709
Material 6.680.650 715.308 7.395.958 Material 6.280.000 6.680.650 715.308 7.395.958

11.115.595 1.287.554 12.403.149 12.403.149

Produktionsplanung / Jahr 
Artikel Artikel Artikel Artikel Artikel

Maschinenkosten + h-Satz C2011 C2012 F1731 F1732 XYZ
lfde. Maschinenkosten 423.793                Stückpreis 822,99 917,88 631,90 682,77 xxx,xx
Energiekosten 40.903                Menge 1.000 1000 800 800 xxx
Abschreibungen 394.756 68.971   Personal-h 4.293 6.160 1.410 2.186 x.xxx
Zinsen 21.784 78.619   Masch.-h 5.013 4.929 3.701 3.701 x.xxx
Sachkosten allgemein 143.343 6.680.650   Material 459.251 458.819 331.128 331.128 xxx.xxx
Personalk.-Anteil Betrieb 58.647 3.239.298   Personal 201.643 289.328 66.210 102.684 xx.xxx
Personalk.-Anteil V+V 112.421 1.195.647   Maschinen 76.667 74.450 55.703 55.703 xx.xxx

11.115.595   Kosten 737.561 822.597 453.042 489.515 xxx.xxx
prod. Stdn. 78.619 1.195.647 1.287.554   Gewinn 85.434 95.284 52.477 56.702 xx.xxx
h-Satz (VK) 15,21 17,03 12.403.149   Umsatz 822.995 917.881 505.519 546.217 xxx.xxx

Sie haben eine Werkstatt bzw. 
Sie arbeiten projektweise - und 
Sie produzieren nicht in Serie -

dann bietet es sich an, die 
Jahreszahlen entsprechend nach 
Leistungsgruppen zu beurteilen.

3 mal 3 Eckdaten und Ihre 
Kalkulationsgrundlagen 

sind sicher

Wenn die Leute vom Vertrieb nicht 
nur in Umsatz denken würden ... 

Was passieren muss, wenn Sie eine 
"Punktlandung" realisieren wollen?

nur 3 mal 3 Zahlen - wenn 
dies auch ein Jahresabschluss 

vermitteln würde?

den geringsten Teil 
der Maschinenkosten 

kann man direkt 
der Buchführung

entnehem

3 mal Personalkosten (/ -umsatz)
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Raumkosten und Energiek. -132.725 Arbeitstage 213,9 65.130 56,33 Personalk.-Anteil V+V 198.595
Versicherungen, Beiträge -35.790 Überstunden 18,1 5.520 51,92 106,4% 6.680.650
Leas.k., Wart.k., Instandh. -423.793 Schulung -1,6 -480 52,28 100,0% 6.680.650
Kfz-Kosten -189.178 Gewährlstg. -3,9 -1.200 53,19 Gewinn 10,7% 715.308
Werbekosten, Reisekosten -204.517 prod. Stdn. 226,5 68.971 3.668.482 110,7% 7.395.958

Kosten der Warenabgabe -50.000
Abschreibungen -481.875
Reparaturen, Instandhaltung -40.903 Zusammensetzung Personalkosten / -umsatz
Sonstige Kosten -342.578 Personalkosten lt. Buchhaltung 2.849.248
Zinsaufwand -11.115.595 -84.988 Personalk. prod. inkl. Gemeinkosten 3.239.298
Ergebnis vor Steuern 1.287.554 Umsatzanteil Personal 3.668.482

Mitarbeiter-Stundensätze 
und Ausfallzeiten -

eine Struktur schafft 
neue "Denkmuster"
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3 mal Personalkosten (/ -umsatz)

Materialeinsatz plus 
(Gewinn-) Zuschlag? 

Entscheidendes wird 
leicht übersehen

Die Schönhals- Methode

Ergebnis vor Steuern 1.287.554 Umsatzanteil Personal 3.668.482
dito nach Steuern 900.000

Stundensätze
Ergebnisplanung nach Funktionsbereichen Kosten inkl. Gewinn

Kosten Ergebnis Sollumsatz h Jahr h-Satz h-Satz Umsatz
Mitarbeiter 3.239.298 429.185 3.668.482 Mitarbeiter 68.971 46,97 53,19 3.668.482
Maschinen 1.195.647 143.062 1.338.709 Maschinen 78.619 15,21 17,03 1.338.709
Material 6.680.650 715.308 7.395.958 Material 6.280.000 6.680.650 715.308 7.395.958

11.115.595 1.287.554 12.403.149 12.403.149

Produktionsplanung / Jahr 
Artikel Artikel Artikel Artikel Artikel

Maschinenkosten + h-Satz C2011 C2012 F1731 F1732 XYZ
lfde. Maschinenkosten 423.793                Stückpreis 822,99 917,88 631,90 682,77 xxx,xx
Energiekosten 40.903                Menge 1.000 1000 800 800 xxx
Abschreibungen 394.756 68.971   Personal-h 4.293 6.160 1.410 2.186 x.xxx
Zinsen 21.784 78.619   Masch.-h 5.013 4.929 3.701 3.701 x.xxx
Sachkosten allgemein 143.343 6.680.650   Material 459.251 458.819 331.128 331.128 xxx.xxx
Personalk.-Anteil Betrieb 58.647 3.239.298   Personal 201.643 289.328 66.210 102.684 xx.xxx
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dann bietet es sich an, die 
Jahreszahlen entsprechend nach 
Leistungsgruppen zu beurteilen.

3 mal 3 Eckdaten und Ihre 
Kalkulationsgrundlagen 

sind sicher

Wenn die Leute vom Vertrieb nicht 
nur in Umsatz denken würden ... 

Was passieren muss, wenn Sie eine 
"Punktlandung" realisieren wollen?

nur 3 mal 3 Zahlen - wenn 
dies auch ein Jahresabschluss 

vermitteln würde?
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entnehem

3 mal Personalkosten (/ -umsatz)



Ergebnisplanung  (buchhaltungsorientiert)
Mitarbeiter - Stunden + Sollumsatz Materialaufwand + Subunternehmer

Umsatzerlöse 12.403.149 43  Mitarbeiter Tg / Jahr h / Jahr Kosten (/h) Materialeinsatz 6.280.000
Material- / Wareneinkauf -6.280.000 Betriebstage 251,9 76.701 47,83 Sachkosten allgemein 156.615
Rohertrag 6.123.149 Urlaubstage -30,0 -9.135 54,29 Zinsen 20.870

Personalkosten -2.849.248 Krankh.tage -8,0 -2.436 56,33 Personalk.-Anteil Betrieb 24.569

Raumkosten und Energiek. -132.725 Arbeitstage 213,9 65.130 56,33 Personalk.-Anteil V+V 198.595
Versicherungen, Beiträge -35.790 Überstunden 18,1 5.520 51,92 106,4% 6.680.650
Leas.k., Wart.k., Instandh. -423.793 Schulung -1,6 -480 52,28 100,0% 6.680.650
Kfz-Kosten -189.178 Gewährlstg. -3,9 -1.200 53,19 Gewinn 10,7% 715.308
Werbekosten, Reisekosten -204.517 prod. Stdn. 226,5 68.971 3.668.482 110,7% 7.395.958

Kosten der Warenabgabe -50.000
Abschreibungen -481.875
Reparaturen, Instandhaltung -40.903 Zusammensetzung Personalkosten / -umsatz
Sonstige Kosten -342.578 Personalkosten lt. Buchhaltung 2.849.248
Zinsaufwand -11.115.595 -84.988 Personalk. prod. inkl. Gemeinkosten 3.239.298
Ergebnis vor Steuern 1.287.554 Umsatzanteil Personal 3.668.482
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www.schoenhals.eu

Die Schönhals- Methode

Ergebnis vor Steuern 1.287.554 Umsatzanteil Personal 3.668.482
dito nach Steuern 900.000

Stundensätze
Ergebnisplanung nach Funktionsbereichen Kosten inkl. Gewinn

Kosten Ergebnis Sollumsatz h Jahr h-Satz h-Satz Umsatz
Mitarbeiter 3.239.298 429.185 3.668.482 Mitarbeiter 68.971 46,97 53,19 3.668.482
Maschinen 1.195.647 143.062 1.338.709 Maschinen 78.619 15,21 17,03 1.338.709
Material 6.680.650 715.308 7.395.958 Material 6.280.000 6.680.650 715.308 7.395.958

11.115.595 1.287.554 12.403.149 12.403.149

Produktionsplanung / Jahr 
Artikel Artikel Artikel Artikel Artikel

Maschinenkosten + h-Satz C2011 C2012 F1731 F1732 XYZ
lfde. Maschinenkosten 423.793                Stückpreis 822,99 917,88 631,90 682,77 xxx,xx
Energiekosten 40.903                Menge 1.000 1000 800 800 xxx
Abschreibungen 394.756 68.971   Personal-h 4.293 6.160 1.410 2.186 x.xxx
Zinsen 21.784 78.619   Masch.-h 5.013 4.929 3.701 3.701 x.xxx
Sachkosten allgemein 143.343 6.680.650   Material 459.251 458.819 331.128 331.128 xxx.xxx
Personalk.-Anteil Betrieb 58.647 3.239.298   Personal 201.643 289.328 66.210 102.684 xx.xxx
Personalk.-Anteil V+V 112.421 1.195.647   Maschinen 76.667 74.450 55.703 55.703 xx.xxx

11.115.595   Kosten 737.561 822.597 453.042 489.515 xxx.xxx
prod. Stdn. 78.619 1.195.647 1.287.554   Gewinn 85.434 95.284 52.477 56.702 xx.xxx
h-Satz (VK) 15,21 17,03 12.403.149   Umsatz 822.995 917.881 505.519 546.217 xxx.xxx

Sie haben eine Werkstatt bzw. 
Sie arbeiten projektweise - und 
Sie produzieren nicht in Serie -

dann bietet es sich an, die 
Jahreszahlen entsprechend nach 
Leistungsgruppen zu beurteilen.



Mitarbeiter 
+ 369.579 

Maschinen 
- 238.621 

Material 
+ 138.203 

Die meisten Betriebe arbeiten im Durchschnitt positiv. 

�&�º�Œ���D���v���Z�����]�•�š�����]�v�������]�v�Ì�]�P�����c�•���Z�o���v-�W���Œ�•�‰���l�š�]�À���^�����µ�•�Œ���]���Z���v�����t 
für Viele würde das bedeuten �c�o���v�P�(�Œ�]�•�š�]�P�����µ�(�����Œ�(�}�o�P���À���Œ�Ì�]���Z�š���v� �̂X 

Wo entstehen 
die Verluste? 

Viele Entscheider benötigen aber  
ganz andere Zusammenhänge! 

 
 
 
 
 
 
 
 
. 
 

1 
www.faszination-planzahlen.de 
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die Black Box  
�c�h�v�š���Œ�v���Z�u���v�^ 

von der 
Buchführung  zur Preisliste 

Bitte vergleichen Sie dieses Seminar-Angebot mit anderen!  

�Ä���:�L�H���9�L�H�O�H���]�H�L�J�H�Q�����Z�L�H���H�V���Z�L�U�N�O�L�F�K���J�H�K�W�"���³ 

�c�u���Z�Œ���>�‚�•�µ�v�P���v���t �Á���v�]�P���Œ���/�v�š���Œ�‰�Œ���š���š�]�}�v���v�^ 

�Ä�3�O�D�Q�]�D�K�O�H�Q���I�L�[�L�H�U�H�Q�� 
 �X�Q�G���U�H�D�O�L�V�L�H�U�H�Q�³ 



die Einen bilden weitere Kostengruppen �]�v�����]���•���u���c�/�Œ�Œ�P���Œ�š���v�^���t  
die Anderen suchen nach übergeordneten Strukturen 

   die eigentliche Arbeit beginnt im Anschluss 

   Monats-BWA  �Z�L�F�K�W�L�J���«���� 
          zeigt aber nicht alles. 



das Satelliten-Prinzip 
 

die direkten Kosten und die 
Zuordnung der Gemeinkosten  
�c�(�µ�v�l�š�]�}�v�•�}�Œ�]���v�š�]���Œ�š�^ 

z.B. �Ä�K�H�O�O�E�O�D�X�³�� 
Personalkostenanteil 
Verwaltung + Vertrieb 

Auch der Gewinnanteil 
lässt sich auf die 3 M 
aufteilen. 

�c�ï�D�^���t Grundstruktur produzierender Betriebe 



Haben Sie Interesse an mehr? 
 

Möchten Sie erfahren, wie  
man mit völlig neuen Zahlen-  
Kombinationen leichter zum  
Ziel gelangt? 
 

Was halten Sie von einem  
Inhouse-Seminar  bei Ihnen  
im Unternehmen? 
 

Wenn Sie möchten, auch am �:�R�F�K�H�Q�H�Q�G�H���³�� 

Horst Schönhals �± Controlling & Seminare  
35315 Homberg/Ohm, Eschenweg 1 
Tel. 06646/1738 und 0173/9893257 
hs@schoenhals.eu 
www.faszination-planzahlen.de 
Skype:  horst.schoenhals  Ich freue mich auf Ihren Anruf. 

Seminarziel:  Lösungewege leichter erkennen 

Andere reden vom Kostensparen(?) 
und vom SOLL-/IST-�9�H�U�J�O�H�L�F�K���«�� 
Sehen Sie Ihre betrieblichen Zahlen  
doch so, wie Sie diese gerne hätten..  

immer:  0173 / 989 3257  



 auf der Basis 
 "effektiver Marktpreis"

370 Listen-
7.026 Materialkosten 6.280 Gewinnzuschlag 5,2% Rabatte preis

Gemeinkost. Pers. 223 3,6% VK netto Abzüge

346 6.681 Sachkosten-Anteil 177 2,8% 106,4% 111,9% 5,0% 117,8%
Ø Perskost. Jahr 53.094 30,19 Gewinnzuschlag 9,9%

3.558 Anzahl MA prod. 40 25%Gemeinkost. Pers. 331
768 319 Personalk. prod. 2.124 11,5 Sachkosten-Anteil 784 VK netto

853 3.239 abrechenb. h Jahr 68.971 1.724 Ø Stundensatz 46,97 51,59 3,0% 53,19
AfA, Leas., Zinsen, 840 Gewinnzuschlag 8,6%

7,2% 103 1.299 Energiekosten 41 in % v. Gemeinkost. Pers. 171
Sachkosten übrige 143 MA-h Sachkosten-Anteil 1.025 VK netto

1.196 abrechenb. h Jahr 78.619 114% Ø Stundensatz 15,21 16,52 3,0% 17,03
11,1% 11.883 369.798

Rabatte / Abzüge 3,0% 12.252.933

Umsatzerl. netto 11.883.135 Material Mitarb. Masch.
1,54 5.000 Gemeinkosten Materialaufwand 6.280.000

Rohertrag I 5.603.135  prod. 2.123.747
Material Personalaufw. 2.849.248 �^ 223.164 331.269 171.068

7.700 1.000 400.650 Rohertrag II 2.753.887
6,0% Sonstige Aufw. 1.419.474 �^ 156.615 654.819 608.040

Mitarbeiter EBITDA 1.334.413
2.700 1.500 1.115.553 Abschreibungen 481.875 �^ 0 87.120 394.756

34,4% EBIT 852.538
Maschinen Zinsen 84.998 �^ 20.870 42.345 21.782

200 314.411 EBT 767.540
26,3% Steuern 30,1% 231.030 177.486 784.284 1.024.578

Gewinn 536.510
Mitarbeiterstunden Fertigung
durchschnittl. Arbeitszeit 7,61 Überstunden mtl. 11,5 5.520
ohne Feiertage 251,9 76.701 Schulungsstunden 12,0 -480 für Grafik Material 6.681 Kosten
Urlaubstage 30,0 -9.135 n. abrechenbare h 30,0 -1.200 für Grafik Mitarbeiter 3.239 Kosten
Krankheitstage 8,0 -2.436 prod. Stunden in Tgn. 68.971 für Grafik Maschinen 1.196 Kosten
Arbeitstage 213,9 65.130 40 Mitarb. 226,5 1.724 Ergebnis 768 Ergebnis

liquide Mittel

Kosten
R O I Umsatzerlöse

Kapitalumschlag Anlageverm.

Gesamtkapital Vorräte

Kosten

Umsatzrendite Gewinn Umsatz Maschinen

Umlaufverm. Forderungen

Umsatz Material

Gewinn Kosten

Umsatz Mitarbeiter
Gewinn Gewinn

ROI - bessere Planzahlen 
nachhaltig realisieren

"3 M"

768



3 

Ein Beispiel vorab:  das geringere Ergebnis im Vorjahr 

zu den Ursachen  �t  zwei unterschiedliche 
Fragestellungen: 
 
1. Waren die Kosten z.B. für Energie, Vertrieb,  
     Beratung, Fuhrpark und Weiteres zu hoch 
     oder  
2. wurde entweder am Material, mit den  
     Mitarbeitern oder mit den Maschinen  
     zu wenig verdient? 

Ziel  �t  zukünftig diese Fragen leichter beantworten können  

�t���Œ�µ�u���c���o�����l�����}�Æ�^�����t  trotz perfekter Buchführung? 

Horst Schönhals   -   www.faszination-planzahlen.de 



IST-Ergebnis 

M a r k t p r e i s  

�c�t���v�v�����]�����D�]�š���Œ�����]�š���Œ��mit mir und ihrer 
Arbeit zufrieden sind, dann kann  

ich mich viel leichter auf  
�E���µ���•���l�}�v�Ì���v�š�Œ�]���Œ���v�X�^ 

Jeder schwört nur auf seine Software ! 
Nein �t ich will als Unternehmer  
auch erkennen können,  
was wie und warum  
so funktioniert.  

PLAN-Ergebnis 

den richtigen Weg erkennen �t  
von der buchhalterischen Be-
trachtung zu funktionsorien-

terten Zusammenhängen  

�³���=�X��Ursachen?  �± Die 
Leistung der Mitarbei-
ter hätte nicht besser 

�V�H�L�Q���N�|�Q�Q�H�Q�����³ 

www.faszination-planzahlen.de   

Wo wurde 
draufgelegt? 

K o s t e n 

�Ä�'�L�H���E�H�W�U�L�H�E�O�L�F�K�H�Q���=�D�K�O�H�Q���D�X�F�K���D�Q�G�H�U�V���H�Q�W�Z�L�F�N�H�O�Q���N�|�Q�Q�H�Q���± �H�V���O�R�K�Q�W���V�L�F�K���³ 

K o s t e n 
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Von der Buchführung zur Beurteilung des Geschäftsbetriebs 

Viele Betriebsinhaber meinen �cdie Zahlen der Buchführung  
stimmen wenigstens �Y� ̂ und �cviele (anderen) Wege führen nach Rom�  ̂

Andere �t auch �cExterne�  ̂�t sagen z.B.  
 

�cIhr müsst mit den Personalkosten runter und  
   Ihr müsst billiger einkaufen �t im Einkauf liegt der Gewinn.�  ̂ 
 

Warum nicht die besseren Lösungen nutzen, wenn´s denn sein sollte? 

�cWenn schon Planzahlen für die Bank �t dann solche, die auch intern zu gebrauchen sind.�  ̂



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Konzentrieren Sie sich auf diese �<�}�•�š���v���o�‚���l�����Y 
 �cWie erkennen Sie leichter, ob sich der Gewinn verdoppeln �o���•�•�š�M�^ 

 
   Mit Beantwortung von Fragen zu  
 

�x Mitarbeiteranzahl in welchen Lohngruppen und mit  
welchen Nebenkosten und Gemeinkosten? 

�x Lohn- und Gehaltsveränderungen? 
�x Arbeitszeiten, Arbeitszeitmodelle? 
�x betriebliche und persönliche Ausfallzeiten? 
�x Leistungen von Subunternehmern (Outsourcing)? 
�x Maschinenkapazitäten? 

mit individuelle Kosten zzgl. aller Gemeinkosten? 
�x Auslastung der unterschiedlichen Fertigungsanlagen? 
�x Materialaufwand �t Mengen und Einkaufspreise? 
�x Kosten für Verwaltungs- und Vertriebsmitarbeiter? 
�x Arbeitszeiten für Forschung und Entwicklung? 
�x Abschreibungen, Zinsen und Leasingraten? 
�x übrige Sachkosten im seitherigen Rahmen? 
�x zu erwartende Kostenveränderungen hierzu? 
�x Höhe der Jahresproduktion (Serienfertigung)? 
�x jährliche Fertigungszeiten (Projektgeschäft)? 
�x vorgegebene Marktpreise der Wettbewerber? 
�x Preisgestaltung nach Märkten und Kunden? 
�x  
�x weiteren spezifischen Besonderheiten bei Ihnen? 
�x  
�x Gesamtkosten Material, Mitarbeiter und Maschinen? 

 
   knacken Sie den Code in Ihrem Unternehmen. Realisieren  
   Sie Ihr Planergebnis exakt wie mit einer �cPunktlandung� .̂ 
 
   Schon immer haben Sie gewisse Zusammenhänge so  
   vermutet �t nun werden Ihnen diese durch Zahlen bestätigt.  
 
      www.faszination-planzahlen.de/seminar/ 
   (es sich nur vorstellen müssen, dass es geht �t Ihre wichtigste Aufgabe)  

 
 

"warum Controllinn? �t Betriebe 
�Á���Œ�����v���Ì�µ�u���^���o���•�š�o���µ�(���Œ�^ 

�cRezept�^��für Sie als Mittelständler 
 

man nehme: 
1.  einen höheren Gewinn nach Steuern, 
2.  die vorhandenen Kapazitäten,  
3.  den Marktpreis,  
      �Y�������Y�������Y�� 
man erhalte: 
die Gewissheit, erfolgreich zu werden. 

�c�t�]�������•���Z���]�˜�š�M���t einfach 
anrufen �t 06646 / 1738 



 
 

im Mittelstand �Y�����cIhre Chance heute!�  ̂

�x es gibt genügend Fachkräfte im Betrieb 
�x jeder ist auf einem anderen Gebiet Spezialist   
�x dazu gibt es weitere gute Vertriebsleute  
�x und �t Alle können heute mit der EDV umgehen  

 
 

�c�/�Z�Œ�������������v�l���v�M�^���t rechtzeitig vorbereiten   
auf die anspruchsvollsten Aufgaben im Unternehmen 

�¾ das gewisse Gespür �c�]�u���h�u�P���v�P���u�]�š�������v���•���Z�o���v�^ 
�¾ das �c�&�]�v�P���Œ�•�‰�]�š�Ì���v�P���(�º�Z�o�^��nach den vielen Jahren 
�¾ zu wissen, wo man genau die fehlenden Zahlen findet 
�¾ erkennen können, wie  

a)  richtig zu kalkulieren ist und wie  
b)  die Zahlen auch zu plausibilisieren sind,  
      �}�Z�v�����•�‰���š���Œ���c�����•���E�����Z�•���Z���v�^���Ì�µ���Z�������v 

�¾ zu wissen, wie zu wirtschaften ist, damit der Betrieb trotz  
zunehmender Größe möglichst unabhängig wird und dies auch bleibt 

 
 
 

Auch Punktlandungen planen und realisieren können,  
 

 

 

�Á���v�v���u���v�����]�����Á�]���Z�š�]�P�•�š���v���Z���Ì���‰�š�����l���v�v�š���Y 
 

Auch ein Inhouse-Seminar 
samstags oder sonntags 
würde eigentlich nicht 

schaden? 

�c���•���P��������������Jemanden 
aus der Praxis, der 
würde die Zahlen-
Zusammenhänge 
���v�����Œ�•�����Œ�l�o���Œ���v�M�^ 

�cOb 1,2 oder 12 Mio. �t egal,  
aber diese Ausdrücke! �t Man 
muss das auch verständlicher 

���Œ�l�o���Œ���v���l�‚�v�v���v�J�^ 

www.faszination-planzahlen.de  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  �ÅIch komme auch zu Ihnen. �  ́

                        

0173 989 3257 
 

                 hs@schoenhals.eu 

 

  

 


